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Cantabile
zum Muttertag
Gut zu tun hat der Frauen-
chor Cantabile: Gerade noch
im Monatsschlussgottes-
dienst der Christuskirche und
beim Fabrikskenkonzert an
der Heerwiese, schauen die
Frauen bereits auf den kom-
menden Sonntag. Sie sind als
Gastchor unter der Leitung
von Irene Glörfeld geladen
beim Muttertagskonzert des
MGV Union Oberrahmede in
der Brügger Vereinshalle.
Auftreten werden Cantabile,
der MGV Union und Chorpa-
cabana. Beginn ist um 15
Uhr. Der Eintritt kostet 12
Euro, Karten gibt’s noch bei
Manß, Auth, Lotto Preuss
und Lotto Nitsch, im LN-Ti-
cketshop sowie bei allen
Chormitgliedern oder an der
Tageskasse. RUDI/FOTO: RUDEWIG

Historische Details bewahren den Charakter des Bauwerkes
Geschichts- und Heimatverein übergibt Ehrenplakette an Stefan Rehbein für die Restaurierung seines Hauses

durchgeführt, nachdem viele
ältere Gebäude- und Einrich-
tungsbestandteile, zum Bei-
spiel alte Teppichböden,
rückgebaut worden waren.
Vieles an dem typischen,
gründerzeitlichen Gebäude
wurde erhalten – so befinden
sich zum Beispiel die Fenster
an der Haustür noch im Origi-
nalzustand.

„Die Renovierung des Ge-
bäudes ist allerdings noch
lange nicht abgeschlossen“,
erklärt Stefan Rehbein, der
alle Arbeiten als handwerkli-
cher Autodidakt durchge-
führt hat. Der Urkundentext
schließt mit dem Dank an
Stefan Rehbein für den be-
hutsamen Umgang mit dem
von ihm genutzten Gebäude
und für den geleisteten Bei-
trag zur Identität der Stadt.

bot

erbaut und sah bereits zum
Zeitpunkt seiner Erbauung
eine Arztpraxis vor“, heißt es
in der Ehrenurkunde.

Trotz der Umbauten in den
folgenden Jahrzehnten habe
das Gebäude seinen Charak-
ter als typisches Bauwerk aus
der Zeit des beginnenden 20.
Jahrhunderts bewahrt. „Bei
der Renovierung ist es dem
Eigentümer durch eine sorg-
same Erhaltung der noch vor-
handenen historischen De-
tails gelungen, nicht nur die-
sen Charakter zu bewahren,
sondern auch die stadtbild-
prägende Bedeutung des Ge-
bäudes an der Ecke Sauerfel-
der Straße/Gartenstraße zu
betonen“, erläutert der Ur-
kundentext weiter.

Die Renovierungsarbeiten
am Gebäude wurden vom Ei-
gentümer weitgehend selbst

Lüdenscheid – Mit der Ehren-
plakette des Geschichts- und
Heimatvereins Lüdenscheid
werden Menschen geehrt, die
mit einer sorgfältigen Erhal-
tung und Restauration eines
Gebäudes einen vorbildli-
chen Beitrag für eine schöne
Stadt geleistet haben. Der
GHV vergibt diese Plaketten
regelmäßig. Diesmal konnte
sich Stefan Rehbein, Eigentü-
mer des Hauses Sauerfelder
Straße 22, über die begehrte
Ehrenplakette sowie eine Ur-
kunde freuen.

Überreicht wurden Plaket-
te und Urkunde von Dr. Arn-
hild Scholten, Vorsitzende
des Geschichts- und Heimat-
vereins, Geschäftsführer Rolf
Kürby sowie Mitglied Renate
Zierach. „Das Gebäude wurde
im Jahr 1904 für den Sanitäts-
rat Dr. med. Wilhelm Meese

Lüdenscheid – „Hauptsache,
es knallt“ heißt das Pro-
gramm, das der Kabarettist
Robert Griess am Freitag-
abend im großen Theater-
saal des Kulturhauses vor-
stellt. Zwischen echten
Schlagzeilen, Fake-News
und Trump- Zeilen: Der Köl-
ner Kabarettist redet über
Themen, die einem eher
schlechte Laune bereiten.
Ob Politik, Wirtschaft oder
Medien – mit jeder Menge
Humor und inhaltlicher Re-
levanz will er sein Publikum
zum Lachen bringen. Dabei
ist Robert Griess nichts hei-
lig: Nicht einmal er selbst
und die Rolle des Kabarettis-
ten als „Pausenclown des
Neoliberalismus“.

Griess ist ein vielfach aus-
gezeichneter Kabarettist
und Autor, der regelmäßig
zu Gast in Hörfunk und
Fernsehen ist. Griess organi-
siert das bundesweit erfolg-
reiche Schlachtplatte-En-
semble und ist Künstleri-
scher Leiter des Kölner
Streithähne-Festivals für po-
litisches Kabarett.

Für die Veranstaltung, die
um 20.30 Uhr im Kultur-
haus beginnt, gibt es noch
Karten an der Theaterkasse.
Sie kosten zwischen 17,05
Euro und 19,25 Euro. Die
Preise verstehen sich inklu-
sive zehn Prozent Ticketing-
gebühr.

Fake-News mit
Robert Griess
im Kulturhaus

Analoge
Räume für

digitales Wissen
Lüdenscheid – Die Kulturregio-
nen Südwestfalen und Sauer-
land laden gemeinsam mit
der Südwestfalen Agentur
Kulturschaffende, Kulturor-
ganisationen und -institutio-
nen für den 16. Mai zur Ta-
gung „#Kultur - analoge Räu-
me für digitales Wissen“ ins
Musikbildungszentrum Süd-
westfalen in Schmallenberg
ein. Die Tagung wird über die
Regionale Kulturpolitik des
Landes NRW gefördert und
ist daher kostenlos. Die An-
meldefrist wurde auf den 13.
Mai verlängert.

Die Referenten der Tagung
zeigen den Kulturschaffen-
den Wege auf, wie gemein-
sam der Anschluss an digitale
Prozesse gelingen kann und
welche Möglichkeiten und
Werkzeuge zur Verfügung
stehen, um den Spagat zwi-
schen analogen und digitalen
Prozessen zu meistern. Der
Kultur- und Medienwissen-
schaftler Mads Pankow, Mit-
gestalter bei creative.nrw,
verrät in seinem Impulsrefe-
rat, wie Kunst- und Kreativ-
wirtschaftler verstecke Wer-
te als echten (immateriellen)
Gewinn für sich entdecken
können. In dem entsprechen-
den Forum erfahren die Teil-
nehmer, wie sie diese Werte
vermehren können.

In einem zweiten Forum
präsentiert Oliver Stickel, Do-
zent beim Fachgebiet Com-
puterunterstützte Gruppen-
arbeit und Soziale Medien
der Universität Siegen, offene
Werkstätten wie Fab Labs
und Makerspaces als Alterna-
tive zu festen Ehrenamts-
strukturen und als Labor für
Beteiligungsstrukturen im di-
gitalen Prozess. Felix Peter
von der Südwestfalen Agen-
tur GmbH nimmt die Teil-
nehmer in einem dritten Fo-
rum auf den Weg zu einer di-
gitalen Strategie der Region
Südwestfalen mit.

Weitere Informationen zur
Tagung sowie ein Anmelde-
formular stehen unter
www.kulturregion-swf.de/
hashtag zur Verfügung.

Freunde auf
Schatzsuche

Lüdenscheid – „Der Schatz auf
der Holunderinsel“ steht im
Mittelpunkt des nächsten Bil-
derbuchkinos in der Stadtbü-
cherei. Am Donnerstag, 16.
Mai, wird ein ausführlicher
Blick auf Hase und Holunder-
bär geworfen, die in einem
Buch gelesen haben, dass am
Ende eines Regenbogens im-
mer ein Schatz vergraben ist.
Als sie einen Regenbogen ent-
decken, gehen sie auf Schatz-
suche. Beginn ist in der Stadt-
bücherei um 16 Uhr, der Ein-
tritt ist frei.

Der Kabarettist Robert
Griess gastiert am Freitag
mit „Hauptsache, es knallt“
im Kulturhaus. FOTO: MANZ

Dr. Arnhild Scholten und Rolf Kürby vom GHV überreichten Stefan Rehbein (mit Plakette) die
Urkunde des Geschichtsvereins.

Lüdenscheid – Für den kom-
menden Sonntag bietet das
Museumsteam wieder eine
öffentliche Führung durch
die Ausstellung „Weimar in
Lüdenscheid“ an. Beginn ist
um 15 Uhr. Der Beitrag für
die Führung beträgt vier Eu-
ro, ermäßigt zwei Euro. Der
Eintritt in die Ausstellung
ist frei.

Die Präsentation „Wei-
mar in Lüdenscheid“ stellt
einige noch nie öffentlich
gezeigten Porträts bekann-
ter Persönlichkeiten dieser
Zeit mit je eigenen lokalen
oder regionalen Bezügen
vor. Alle Dargestellten ha-
ben unsere Stadt und Regi-
on geprägt und vorange-
bracht in einer Zeit, die be-
stimmt war von vielfältigen
Verwerfungen und Chan-
cen. Die Ausstellung setzt
mit Ausstellungsstationen
zu den Themenbereichen
Stadtentwicklung, Alltagsle-
ben, Persönlichkeiten und
Politik, sowie Kunst und
Kultur zudem stadtge-
schichtliche Akzente. Nicht
zuletzt werden den Besu-
chern Personen wie der
Komponist Kurt Weill, der
Regisseur Hans Müller, der
Stadtbaurat Wilhelm Fink-
beiner und Walther von Sel-
ve, der 10.000 Autos unter
dem Namen Selve produ-
zierte, begegnen.

Öffentliche
Weimar-Führung

erstehen lassen, räumliche
Klangbilder setzen, die beim
Zuhörer alle Sinne anpacken.
Dabei wurde Ruh von der
Vogtland Philharmonie

Die mystische Welt der Schwäne
Vogtland Philharmonie und Cellistin begeistern im Sinfoniekonzert

höchst stimmig begleitet. Be-
ruhigen ließ sich das Publi-
kum nach dieser Darbietung
nur mit einer Zugabe. Die gab
es: „Das Buch“, ein Cellostück
des lettischen Komponisten
Petris Varks. Cello und Ge-
sang mit Janina Ruh. Über-
wältigend gut.

Freuen durfte man sich am
Ende auch noch über César
Francks „Symphonie d-Moll“,
jenes Werk, das zu Lebzeiten
Francks von vielen heftig kri-
tisiert und später immer
mehr gerühmt wurde. Mar-
low führte die Vogtland Phil-
harmonie zu einer schlüssi-
gen Darbietung dieser Sym-
phonie. Fein kristallisierten
sich da die Wechselspiele im
Orchester heraus, erstand aus
dem Klang der Streicher betö-
rendes Spiel von Harfe und
Bläsern. Auch große Dyna-
mik ist bei Franck gefragt,
und Marlow ließ sich da mit
dem von ihm geführten Or-
chester nicht lumpen. Hinein
ins Vergnügen – und schon
stand da mächtiger Klang.
Ein mitreißender Abend.

spiel zwischen Soloinstru-
ment und Orchester ein. Ein
Stück mit hohen technischen
Anforderungen, elegant, ori-
ginell wie auch anmutig. Da
setzte Janina Ruh an, bot ho-
hen Ausdruck und arbeitete,
wo es erforderlich war auch
zupackend feurig, mit Tiefe
wie auch kraftvoll. Kein
Stück für Salonvirtuosen,
weit eher eines für jene, die
charaktervoll leuchtende Far-
ben zutage zu fördern vermö-
gen, Einzelheiten plastisch

tungsanzeige der Musik klar.
Marlow ist mit der Vogtland
Philharmonie eine exzellente
Interpretation der Schwanen-
see-Suite gelungen. Gewalti-
ger Applaus war die Folge.

Das „Cellokonzert Num-
mer 1, a-Moll, Opus 33“ von
Camille Saint-Saëns, eines
der Paradewerke für gestan-
dene Cellisten, gab es noch
vor der Pause zu hören. Jani-
na Ruh am Cello nahm als So-
listin die Hauptrolle in die-
sem dynamischen Wechsel-

VON ULF SCHWAGER

Lüdenscheid – Eine glänzend
aufgelegte Solistin, Janina
Ruh am Violoncello wie auch
die überzeugende Vogtland
Philharmonie haben die Zu-
hörer des Sinfoniekonzertes
am Sonntagabend im Kultur-
haus begeistert.

Oft im Konzertsaal gehört,
aber selten so trefflich wie
von der Vogtland Philharmo-
nie: Tschaikowskys „Schwa-
nensee-Suite Opus 20 a“. Da
schien der Facettenreichtum
von Tschaikowskys Musik
auf, gab es in den Stücken, da
die reale Welt aufscheint,
den Hinweis in ein farbenrei-
ches ehrliches Russland. Der
folkloristische Bezug in Csar-
das, Mazurka, spanischem
wie neapolitanischem Tanz
wurde von der Vogtland Phil-
harmonie unter David Mar-
low mitreißend serviert, der
Bogen hin zum lyrisch-elegi-
schen Ton in der Schwanen-
welt deutlich konturiert und
keineswegs überspannt. Am
Ende schien noch einmal das
allseits bekannte Thema als
Sinnbild der mystischen Na-
turwelt der Schwäne auf. Zu-
nächst dunkel drohend, dann
in lichtes Dur gewandet.

Unpathetisch vollzog das
Orchester diese Wandlung
hin zum musikalischen Ver-
weis auf Transzendenz. Gera-
de dadurch wurde die Rich-

Janina Ruh brillierte mit der Vogtland Philharmonie im Kulturhaus. FOTO: SCHWAGER

Die Cellistin Janina Ruh
Janina Ruh, 1989 in Rottweil geboren, studierte Cello in Zürich,
Düsseldorf und bei David Geringas an der Hochschule für Musik
„Hanns Eisler“ in Berlin. Sie gewann mehrere nationale und inter-
nationale Preise. Die Deutsche Stiftung Musikleben präsentierte die
junge Musikerin schon in zahlreichen Konzerten.


